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Die systematische Stellung der Protaetia auripes HOPE

Diese prächtige Art wurde als Cetonia beschrieben, aber später in die Gattung Pro­
taetia  BURM. versetzt.
H. SCHEIN (Cetoniidae von Ceylon, Verh. Naturf. Ges. Basel, LXVII, 1, 1956, p. 21) 
sagt „Bei einer Revision der heute sehr wenig natürlich zusammengesetzten Gattung 
Protaetia  wird man wohl pretiosa  mit m ontana  NONFR. und auripes HOPE zu Ceto- 
nischema  REITT. ziehen, die Gattungsrang erhalten müßte.“
In den Sammlungen scheint der Käfer meist mit 9 9 vertreten zu sein. Frau CH. v. 
HAYEK (Mus. London) sandte mir gefälligerweise den Typus (1 cf) zur Unter­
suchung.
P. auripes HOPE ähnelt äußerlich wohl Cetonischema  REITT., gehört aber wegen 
dem Bestehen einer Bauchfurche bei den cf cf und besonders auch nach dem Bau 
des Oedeagus zu Liocola THOMS.
Der Oedeagus besitzt einen mäßig langen, kräftig chitinisierten Pars basalis secunda 
und gestreckte, symmetrische, stark glänzend rot- (teilweise schwarz-) braune und 
stellenweise kupferschimmernde Parameren. Dieselben zeigen einen kurzen, seitlich 
durch eine stumpfe Ecke abgesetzten Apex und etwas vor der Mitte seitlich eine 
stumpfe, aber kräftige Beule. Die dorsalen Innenränder sind im Basalteil verwach­
sen, aber gemeinsam stark längsfurchig eingedrückt, im größeren Endteil frei, eine 
deutliche schmale Dorsalspalte besteht aber nur im mittleren Teil und vor der 
Spitze. Im Profil sind die Parameren sanft bogenförmig gekrümmt, im hinteren Teil 
mit einer flachen, unter die Seitenbeule auslaufenden Längsfurche, welche nur an 
der Basis der Parameren eine von oben sichtbare Lamina exterior absondert.

Über Protaetia cupripes WIED, und P. kulzeri SCHEIN

In den „Entom. Arbeiten aus dem Museum G. FREY“, VIII, 1957, pp. 340—341, 
beschrieb H. SCHEIN als Rasse der P. cupripes WIED, eine ssp. kulzeri nov., welche
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sich von der Stam m form  n u r durch die Bildung des V orderrandes des Clypeus, 
glänzendes Schildchen und kahlen, fast glatten M esosternalprocessus unterscheiden 
soll.

In der Sam m lung SCHEIN (Zool. Sam m lung d. Bayerischen Staates, München) un te r­
suchte ich von beiden P ro taetien  folgendes M aterial:

P. cupripes WIED.: Südindien: N ilgiri Hills, M oyar Camp, 3000 ft, V 1954 (Leg. 
NATHAN), 3 cf cf und 2 9  9  -  Ceylon, 1 9
P. kulzeri SCHEIN: Südindien: N ilgiri Hills, M oyar Camp, 3000 ft, V 1954 (Leg. 
NATHAN), 2 cf cf und 5 9  9  -  N ilgiri Hills, K allar, 1500 ft, VII. 1954 (Leg. 
NATHAN), 2 9  9
M eine U ntersuchungen zeigten, daß die Unterschiede zwischen beiden Protaetien  
w eit größer und konstant sind, außerdem  tre ten  beide am  selben F undort auf, ohne 
daß irgend welche Ü bergangsindividuen vorliegen, so daß P. cupripes WIED, und 
P. kulzeri SCHEIN unbedingt als verschiedene A rten  aufzufassen sind und sich auf
folgende Weise auseinanderhalten  lassen: 

P. cupripes WIED.

Tom ent auf der Oberseite des K örpers 
äußerst dicht, sam tig-pruinös, hell ocker­
gelblich, stellenw eise (besonders in den 
D orsalim pressionen der Flügeldecken) 
dunkler bräunlich, die S kulptur stark  
verschleiernd.
Kopf m it reichlicher, besonders auf der 
S tirn  langer gelblicher und weißlicher 
Borstenbehaarung.
C lypeusvorderrand bei den cf cf sehr 
sta rk  und hoch p la ttenartig  nach oben 
und etwas nach h in ten  aufgebogen, 
diese Lam elle an den Seiten abgeschrägt 
und oben in der M itte b reit ausgebuch­
tet, bei den 9  9  nur m äßig aufgebogen, 
m it gerundeten Seitenecken und in der 
M itte m ehr oder m inder deutlich ausge­
buchtet.
F ühlerfahne bei den cf cf deutlich ver­
längert.
Halsschild von der Basis zu den von 
oben betrachtet seitlich kaum  vortre ten ­
den Vorderecken m ehr oder m inder bo­
genförmig oder m ehr gerade verengt.

Halsschild überall sehr dicht tom entiert, 
nu r am Seitenrand m it grober und reich-

P. kulzeri SCHEIN

Tom ent der O berseite des Körpers 
viel dunkler, hell ro tbraun, die Skulp­
tu r nicht verschleiernd.

Kopf kürzer und viel w eniger be­
haart.

C lypeusvorderrand bei den cf cf nur 
wenig und schmal aufgebogen, von 
hin ten  gesehen in der M itte schwach, 
selten tiefer ausgebuchtet und dane­
ben beiderseits m ehr oder m inder 
stum pfw inklig, bei den 9  9  fast 
nicht auf gebogen.

F ühlerfahne bei den cf cf kürzer, von 
norm aler Länge.
Halsschild im  h in teren  Teil bis zu der 
stum pfw inklig gerundeten M itte des 
Seitenrandes m ehr oder m inder p ar­
allel, dann zu den von oben betrach­
te t seitlich sta rk  stum pflappig vor­
tretenden  un teren  vorderen P leu ral­
ecken sta rk  verengt.
Halsschild vorn und an den Seiten 
b reit ohne Toment, metallisch glän-



M IKSIC: P ro taetia -A rten 3

1. Liocola auripes HOPE
2. Protaetia cupripes WIED. (Profil)
3. Protaetia kulzeri SCHEIN (Profil)
4. Protaetia novaki nov. spec.

licher S trichpunktur, hier reichlich und 
lang, aber fein gelblich behaart, sonst 
fast glatt.

H alsschildseitenrand b reit und innen 
m äkelig begrenzt gelblichweiß tomen- 
tiert, außerdem  m eist m it m ittleren  und 
h in teren  D iskalpunkten und einem 
Fleckchen am  B asalrand beiderseits des 
Schildchens.
Flügeldecken m it deutlicheren Dorsal­
impressionen, die N aht im h interen  Teil 
sta rk  dachartig erhaben, die N ahtspitzen 
bei den cf cf nicht lang, aber scharf vor­
tretend.
Flügeldecken am  Seitenteil seitlich von 
den äußeren D orsalrippen und in den 
Intrahum eralim pressionen m eist nur 
m it einigen ganz wenigen annähernden 
Reihen von Bogenpunkten. 
Dorsalim pressionen m it einigen kurzen 
Reihen nicht zusam m enhängender Bo-

zend, hier m it zahlreicher und sehr 
grober Bogenpunktur, am  m ittleren  
hin teren  Teil der Scheibe ist dieselbe 
schütter und kleiner.
Halsschild ohne weißen Seitenrand, 
nur m it einem  Fleckchen in der M itte 
desselben oder einigen Fleckchen der 
Seitenreihen, sonst zeichnungslos.

Dorsalim pressionen der Flügeldecken 
sehr schwach, die N aht nur hinten 
schwach erhaben, die N ahtspitzen bei 
den cf cf kürzer, viel b reiter und 
stum pfer.
Seitlicher Teil der Flügeldecken m it 
einigen sehr ausgesprochenen, fast 
durchlaufenden und ziemlich regel­
mäßigen Reihen nicht sehr großer, 
aber scharfer Bogenpunkte. 
Dorsalim pressionen m it je 3—4 sehr 
scharfer und tiefer, durch Zusam men-



genpunkte, selten sind dieselben etwas 
zusammenhängend oder im Gegenteil 
stark reduziert, die äußeren Reihen aber 
nie fast bis zur Basis verlängert.
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Pygidium mit 2 breiten mäkeligen hell 
tomentierten Längsbinden und solchen 
Seitenmakeln.
Mesosternalprocessus hinter dem glatt­
wulstigen Vorderrand mit lang und 
dicht behaarter querer Punktfurche.
Bei den cT cf sind die Prosternalpleuren, 
der seitliche Teil des Mesosternums, der 
sehr breite Seitenteil des Metasternums, 
seitliche Teil der Hinterhüften, große 
quere Seitenmakeln am 1.—4. Sternit und 
Querbinden am 2.-5. Sternit dicht mäke­
lig gelblichweiß tomentiert. Bei den 9 9 
ist der helle Toment reduziert, Abdomen 
nur am 5. Sternit mit weißen Binden. 
Die helle Pubeszenz des Sternums ist 
lang und reichlich.
Der Oberrand der Parameren in Seiten­
ansicht kräftig gerundet, diese Rundung 
liegt vor der Mitte der Paramerenlänge. 
Im Profil sind die Parameren an der Ba­
sis des Endabschnittes (am Ende der 
breiten Seitenfurche) tief und breit aus­
gehöhlt.

fließen der Bogenpunkte gebildeten 
Doppelstreifen, selten sind dieselben 
teilweise aufgelöst; die 2 äußeren 
setzen sich vorn als fast regelmäßige 
Bogenpunktreihen gegen die Basis 
der Flügeldecken fort.
Pygidium nur mit geringer Zeich­
nung oder fast zeichnungslos.

Mesosternalprocessus kahl und glatt, 
höchstens mit einigen Punkten.

Seitenteil des Sternums nur sehr 
wenig oder nicht tomentiert, Abdo­
men nur mit weißen Seitenmakeln.
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Die helle Pubeszenz am Sternum 
spärlicher und kürzer.
Der Oberrand der Parameren in Sei­
tenansicht weniger gerundet, diese 
Rundung mehr zur Mitte gerückt. Im 
Profil laufen die breiten Seitenfur­
chen am Ende flach aus, hier ohne 
grubige Vertiefung.

Der Paramerenbau entspricht fast vollkommen jenem der cuprea-Gruppe der Unter­
gattung Potosia in sp. (in meiner Fassung) der Gattung Potosia MULS. (vergl. Acta 
Mus. Maced. scient. nat. V, pp. 123—125, Skoplje 1957), nur sind die Parameren 
weniger gestreckt.
Gegenüber SCHEIN bestehen auch gewisse Unterschiede im Paramerenbau.

Die systematische Stellung der Protaetia neglecta HOPE

Diese Art wurde von HOPE (Gray, Zool. Miscell., 1831, p. 24) als Cetonia beschrieben, 
aber von ARROW (Faun. Brit. Ind.-Lamell. I, 1910, pp. 138, 160) in die Gattung 
Protaetia BURM. versetzt, was auch von SCHENKLING (Col. Cat., pars 72, 1921, 
p. 259) und WINKLER (Cat. Col. reg. pal., pars D, 1929, p. 1128) übernommen wurde. 
P. neglecta HOPE besitzt keine verlängerten Nahtspitzen der Flügeldecken. Der 
Paramerenbau entspricht vollkommen dem Typus der cuprea-Gruppe der Unter­
gattung Potosia in sp. in meiner Fassung der Gattung Potosia MULS., in welche 
P. neglecta HOPE zu versetzen ist.
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Der Endteil der Parameren ist subparallel oder zur Spitze leicht gerundet verengt 
oder im Gegenteil etwas verbreitert, mit gerundeten apikalen Außenecken und 
scharfen basalen Seitenzähnchen. Die Lamina interior ist innen an der Spitze in 
einen übereinandergeklappten Lappen verbreitert.
P. neglecta  HOPE ist besonders in der Größe sehr veränderlich und auch im Para- 
merenbau etwas schwankend. Die von SCHEIN (Entom. Blätt. LI, 1955, p. 20) ange­
gebenen Geschlechtsdifferenzen sind teilweise auf den Abnutzungszustand zurück­
zuführen.
ARROW (1. c., p. 160) und SCHENKLING (1. c., p. 259) führen die Art für Nepal, 
Assam und Pandschab, WINKLER (1. c., p. 1128) für Himalaya, Tibet und die Mon­
golei, hingegen SCHEIN (1. c.) für den südlichen Himalaya und Afghanistan (Nuri- 
stan) an. Die Angabe für die Mongolei ist sicher falsch und beruht auf einer Ver­
wechslung mit Potosia fam élica  JANS.

Protaetia pseudohageni nov. spec.

Eine der P. hageni RITS. äußerlich recht ähnliche Art.
Mittelgroß und von normaler Körperform. Oberseite bei dem cf erzkupfrig, bei dem 
9 mehr dunkel erzgrünlich, bei beiden Geschlechtern mit sehr feinem  und dichtem, 
dunkel grünlichbräunlichem, am Halsschild aber mehr rötlichbraunem Toment 
bekleidet. Halsschild beiderseits der M ittellinie mit je einer breiten, an beiden 
Enden abgekürzten, verwaschenen dunkel olivgrün tomentierten Längsbinde und 
solchen Fleckchen in der Mitte des Seitenrandes. Bei den cf ist auch der Vorder- 
und Hinterrand schmal grün. Flügeldecken bei dem 9  mehr dunkel olivgrünlich. 
Oberseite mit mäßig ausgebildeter gelblichweißer Zeichnung. Kopf und Schildchen 
zeichnungslos. Halsschild mit feinem, mittlerem und hinterem Diskalpunktpaar, 
je 2 Fleckchen der Seitenreihen und besonders bei dem cf mit schmalen fleckigen 
Seitenrandbinden. Schulterblätter am Hinterrand außen hell gesäumt. Flügeldecken 
längs des Seitenrandes (besonders im Subhumeralausschnitt) mit Sprenkeln und 
Fleckchen, außerdem mit schmaler gewellter Postmedianbinde und einer Quermakel 
in der äußeren Apikalrundung, welchen sich bei dem cf noch ein Querfleckchen 
hinter dem Callus anteapicalis anschließt. Je ein Fleckchen in der Mitte des Apikal­
randes. An der Basis der Dorsalimpressionen mit 1 ( 9 )  oder 2 (cf) Punktmakeln und 
mit schmalen zerrissenen Querstreifen am Ende derselben. Außerdem 2 feine Fleck­
chen an der Naht hinter der Schildchenspitze und noch einige Sprenkeln am hinteren 
Teil der Decken. Pygidium am Seitenrand gegen die Basalecken mit einem Fleck­
chen. Unterseite mit wenig ausgebildeter, bei beiden Geschlechtern fast gleicher 
Zeichnung. Metasternum mit einem Makelpaar vor der Basis der Hinterschenkel 
und einem Fleck in den seitlichen Hinterecken. Basis der Metaepisternen hell gema- 
kelt. Bauch mit je einem kurzen Querstreifen in der Mitte des seitlichen Teiles cjes 
Basalrandes am 2.-5. Sternit und einem Querfleck in den äußeren Hinterecken gm
1.—4. Sternit. Beine mit weißen Kniemakeln, außerdem die Hinterschenkel beim cf 
vor der Spitze mit einem Fleckchen.
Kopf beim 9 kahl, bei dem cf nur der Clypeus; mit grober, aber nicht dichter, bei 
dem 9 gröberer und reichlicherer Punktur, in den Punkten gelblich beborstet. Vor­
derrand des viereckigen Clypeus bei dem cf stark und hoch, bei dem 9 weniger 
aufgebogen, in der Mitte von hinten gesehen leicht ausgebuchtet. Halsschild mit
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kräftigem  bogenförmigem Skutellarausschnitt und deutlichen Seitenausbuchtungen 
am  Basalrand, bei dem cf von der Basis zu den Vorderecken sta rk  und fast gerade 
verengt, am  seitlichen Teil m it kräftiger, zerstreu ter S trichpunktur, längs der M itte 
und auf der P räskutellarfläche sehr fein punktuliert. Bei dem 9  ist das Halsschild 
seitlich m ehr gerundet und m it viel reichlicherer, k räftiger (auch auf der Mitte) 
S trichpunktur. Schildchen norm al, glatt. Flügeldecken m it deutlichen D orsalim pres­
sionen und im h in teren  Teil auf jeder Decke m it scharfkielig erhabener Naht. Die 
äußeren D orsalrippen stum pf und breit aber deutlich erhaben, nach vorn schwin­
dend. N ahtspitzen bei dem 9 nicht, bei dem cf kurz spitzig ausgezogen. Flügeldecken 
außer auf der fast glatten Skutellarfläche, N ahtzw ischenraum  und äußere Dorsal­
rippen m it kräftiger und zahlreicher B ogenpunktur; dieselbe ist längs des Seiten­
randes kleiner, hingegen am  Apex und in den D orsalim pressionen größer, in letz­
teren  auch deutlich gereiht. Flügeldecken ohne deutliche Beborstung. Pygidium  mit 
der gewöhnlichen querkritzligen S kulptur und besonders bei dem 9 ziemlich lang 
gelblich beborstet. Die sternale Pubeszenz lang und reichlich. M esosternalprocessus 
mäßig groß, quer, flach, h in ten  sta rk  eingeschnürt, sehr fein und zerstreu t punktu­
liert, kahl, h in ter dem sanft gerundeten und leicht vortre tenden  V orderrand ohne 
quere Punktfurche. Die M etasternalp latte längs der M itte kahl und fast glatt, m it 
scharf eingerissener M ittellinie. Bauch bei dem cf längs der M itte leicht abgeflacht, 
hier kahl und fast glatt, m it etwas nach unten geneigten 2 letzten S terniten  und 
teilweise eingedrückter M ittellinie am  2.-4. S ternit. Am Seitenteil die S ternite am 
B asalrand und an den Flanken m it dichter und grober, haartragender Bogenpunktur. 
Das 6. S tern it größtenteils glatt. Bei dem 9 sind die S tern ite am  seitlichen Teil 
auch längs der M itte m it groben Bogenpunkten bestreut. Das 6. S tern it ist länger 
und schmäler, sehr grob und dicht strichpunktiert, das 5. S tern it überall m it zahl­
reichen groben Bogenpunkten bestreut. Beine normal. Bei dem cf die H interschenkel 
am V orderrand im Endteil gerundet-verbreitert. Vorderschienen am  A ußenrand 
m it langem  und spitzigem Endzahn und kleinem  aber scharfem  2. Zahn, der 3. Zahn 
fehlt. Die H interschienen m it deutlich dreizähnigem  äußerem  A pikalrand, die obere 
und un tere Ausbuchtung desselben fast gleich. H in tertarsen  etwas kurz und dick. Bei 
dem 9  sind die Beine kräftiger, m it sta rk  verb reiterten  H interschenkeln und kräftig  
vortre tender Q uerleiste außen hin ter der M itte der H interschienen. Vorderschienen 
m it 3 langen und spitzigen Zähnen, der 3. etwas kleiner und m ehr abgerückt. 
Länge: 22,5 bis 24 mm.
Die helle Zeichnung ist ohne Zweifel gewissen Schwankungen unterw orfen.
Im  Abdomen des cf fand ich leider kein Genital, so daß die system atische Stellung 
des K äfers vorläufig nicht ganz sicher ist.
Fundort: Java, ohne nähere Angaben.
Untersuchtes M aterial: 1 cf (Holotypus) und 1 9 (Allotypus) im  Staatlichen M useum 
für T ierkunde in Dresden.
Von der äußerlich recht ähnlichen P. hageni RITS. konnte ich die Typen (2 9 9 aus 
N agasariba auf Sum atra), außerdem  1 cf aus Sariboa, welches ohne Zweifel zu 
P. hageni RITS. gehört, vergleichen (alles Mus. Leiden). *) Beide P rotaetien  un te r­
scheiden sich hauptsächlich durch folgende M erkm ale:

*) Der Oedeagusbau der P. hageni RITS. entspricht ziemlich dem anovittata -Typus 
der philippinischen Arten. Der Pars basaiis secunda ist einfach und mäßig lang. Die 
mäßig breiten, sym m etrischen P aram eren sind glänzend rostbraun  m it im  Basalteil 
verwachsenen (aber durch eine tiefe Längsfurche angem erkten), im  Endteil freien
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P. hageni RITS.

Halsschild einfarbig und m it der üb ri­
gen Oberseite gleich olivgrün tom entiert.

U nterseite erzgrün.
Clypeus beim cf schmäler, m it sehr breit 
und stark  verrundeten  Vorderecken und 
kurzem, sehr stark  aufgebogenem und 
fast etwas zweilappigem  V orderrand.

Flügeldeckenpunktur nicht grob und 
groß, fast fein.

N ahtin tervall im h interen  Teil auf jeder 
Decke stum pf und nicht sta rk  rippen­
förm ig erhaben.
Flügeldecken bei den 9 9 kurz und fein, 
aber deutlich gelblich beborstet. 
M esosternalprocessus groß, sehr stark  
vortretend, m it halbkreisförm ig gerun­
detem  Vorderrand.
Pygidium  groß und breit.

Die 2 letzten S ternite beim  cf nicht deut­
lich nach unten geneigt. Die S ternite am 
Seitenteil (besonders auf den breiten 
A bdom inalbinden) m it reichlicher und 
kräftiger Bogenpunktur, das 2.-4. Ster- 
n it ohne eingerissene M ittellinie.

Bauch bei den 9 9 gewölbt, ohne De­
pression, das 6. S tern it b reiter und k ü r­
zer.

H interschenkel nicht auffallend verbrei­
tert.

P. pseudohageni nov. spec.

Halsschild m ehr rö tlichbraun tom en­
tie rt und m it 2 breiten  verwaschenen 
olivgrünen Längsbinden.
U nterseite erz- bis purpurkupfrig . 
Clypeus beim cf breiter, viereckig, 
m it norm alen Vorderecken und nor­
mal langem, sehr sta rk  aufgeboge­
nem, aber nicht zweilappigem  Vor­
derrand.
F lügeldeckenpunktur norm al bogen- 
strichelig, besonders in  den Dorsal­
im pressionen und am  Ende groß. 
N ahtin tervall im  hin teren  Teil auf 
jeder Decke scharfkielig erhaben.

Flügeldecken ohne Beborstung.

M esosternalprocessus nur mittelgroß, 
m it nur sanft gerundetem  und leicht 
vortretendem  V orderrand.
Pygidium  kleiner und schmäler, m ehr 
dreieckig.
Die 2 letzten S tern ite  beim  cf leicht 
nach unten geneigt. Das 2.-4. S ternit 
m it teilweise eingedrückter M ittel­
linie, die große und grobe Bogen­
punk tu r am  seitlichen Teil ist fast 
auf die F lanken und den B asalrand 
der S ternite beschränkt.
Bauch bei den 9 9 längs der M itte 
abgeflacht, m it schm älerem  und län ­
gerem, sehr grob punktiertem  6. S ter­
nit.
H interschenkel besonders bei den 
9  9  auffallend breit.

Protaetia novaki nov. spec.
Kleine, der P. fruhstorferi HELL, und besonders P. bipunctata  GORY-PERCH. ähn­
liche, in der F arbe und Zeichnung veränderliche A rt von Celebes.

(doch nur m it ganz schm aler und teilweise von einer gelblichen M em brane gesäum ­
ter Dorsalspalte) dorsalen Innenrändern . Die Lam ina exterior ist im  Basalteil von 
oben frei sichtbar. Der Endteil der P aram eren  besteht nur aus der Lam ina interior, 
ist seitlich leicht gerundet-verbreitert und überdacht hier seitlich w eit den schmalen 
Param erenkörper, zu den kurz und stum pf ausgezogenen Spitzen schräg verengt. Im  
Profil sind die P aram eren  im Endteil etwas flach und die Innenränder vor der Spitze 
m it nach unten  vortretenden Zahn.
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K örper von norm aler Form, purpurkupfrig  bis erzgrünlich, an Kopf und U nterseite 
sta rk  m etallisch glänzend. Halsschild, Schildchen und Flügeldecken m it sehr dichtem 
und feinem, schön hell rostbraungelbem  bis dunkel rotbraunem , am  Halsschild m ehr 
oder m inder dunklerem , grünlich gewölktem  Tom ent bekleidet. Bei zwei cf cf ist 
der Tom ent viel dunkler, auf den Flügeldecken rötlichbraun, am  Halsschild außer 
am  B asalrand oder überall dunkel olivgrünlich, bei letzteren  Exem plaren sind auch 
die D orsalrippen und teilw eise die Skutellarfläche der Flügeldecken grünlich ange­
dunkelt. Die helle Zeichnung der Oberseite ist gelblichweiß, bei den cf cf durch­
schnittlich weniger ausgebildet. Kopf und Schildchen zeichnungslos. Halsschild m it 
mäßig breiten, fast ganzen oder hinten abgekürzten oder vor der M itte unterbroche­
nen Seitenrandbinden — seltener sind dieselben auf ein Längsfleckchen in der M itte 
des Seitenrandes und eine M akel in den Vorderecken reduziert. Halsschild bei den 
9 9 m it m ittlerem  Diskalfleckchenpaar, sonst ohne Zeichnung oder nur m it dem 
vordersten oder m it je 2 Fleckchen der Seitenreihen. Bei den cf cf ist die Scheibe 
zeichnungslos oder nur m it dem m ittleren  D iskalpunktpaar. Schulterblätter hinten 
außen hell gerandet. Flügeldecken bei den 9 9 im m er m it A pikalrandm akeln, einer 
M akel in der äußeren A pikalrundung und gew ellter oder als Q uerm akel ausge­
bildeter Postm edianbinde am  Seitenrande. Ende der D orsalim pressionen m it breiter 
Q uerbinde oder schmalen Schrägstreifen, Basis derselben m it einer Punktm akel oder 
Fleckchen (bei den am  stärksten  gezeichneten 9 m it kurzer breiter Querbinde). Im  
Subhum eralausschnitt m eist m it 1—3 Fleckchen. Das am  stärksten  weiß gezeichnete 
9 besitzt noch einen weiß gem akelten h in teren  Teil des Seitenrandes und Post­

basalfleckchen. Bei den cf cf ist die Flügeldeckenzeichnung w eniger ausgebildet. Bei 
dem am  stärksten  gezeichneten cf bestehen große A pikalrandm akeln, kurze Post­
m edianbinden, eine M akel in der äußeren A pikalrundung, 2 feine Fleckchen im 
Subhum eralausschnitt und ein Querfleck am  Ende der D orsalim pressionen. Bei dem 
anderen vorliegenden cf bestehen nur Postm edianm akeln am  Seitenrand, je  ein 
Punktfleck an der Basis und je  2 P unktm akeln  am  Ende der Dorsalim pressionen, 
endlich bei dem d ritten  cf nur große A pikalrandm akeln, ein Fleck in der äußeren 
A pikalrundung und ein P unk t am  Ende der D orsalim pressionen. Pygidium  am 
B asalrand m ehr oder m inder b re it hell tom entiert, außerdem  m it 2 ganzen oder in 
der M itte unterbrochenen, an der Spitze aber verschmolzenen M edialbinden. Selten 
ist das Pygidium, außer einer Längsm akel in der Mitte, fast vollkom men hell 
tom entiert.
Auf der U nterseite sind bei den cf cf die Pro- und M esosternalpleuren, der größte 
Teil des vorderen Absturzes des M esosternums, das M etasternum  außer der breiten 
M etasternalplatte, M etaepisternen, die ganzen Seiten des 1.—4. S ternites (verschmol­
zene Seitenmakeln), große, längs des B asalrandes der S tern ite  m it den hellen F lan­
ken verbundene A bdom inalbinden am 2.-5. S ternit, oft Seitenm akeln am 6. Sternit, 
die H interhüften  (außer innen und den vorderen Außenecken), der größte Teil der 
Hinterfläche der Vorderschenkel und ein Längsm akel zur Spitze der 4 H in ter­
schenkel gelblichweiß tom entiert. Weiße K niem akeln bestehen bei beiden Geschlech­
tern. Bei den 9 9 besteht auf den P rosternalp leuren  nur vorn ein Wisch, auf den 
M esosternalpleuren ist der Tom ent auf den h in teren  Teil beschränkt. Am Seitenteil 
des M etasternum s ist der Tom ent zuweilen in der M itte m äkelig aufgelöst und auf 
der U nterseite der Vorderschenkel m eist reduziert, sonst den cf cf gleich.

Kopf m it grober und großer, in den Intraokularim pressionen dicht gedrängter strich- 
liger Punktur. Der Clypeus kurz und spärlich, der h in tere Innenrand  der Augen und
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besonders die Intraokularimpressionen reichlich und lang gelblich beborstet. Vorder­
rand des Clypeus bei den cf cf sehr stark und hoch, bei den 9 9 bedeutend schwä­
cher aufgebogen, in der Mitte von hinten gesehen tief ausgebuchtet, beiderseits der 
Ausbuchtung bei den 9 9 stumpflappig, bei den cf cf fast stumpfwinklig. Auch der 
Seitenrand ist, aber weniger, aufgebogen. Fühlerfächer bei den cf cf etwas länger 
als bei den 9 9 Halsschild am Basalrand mit breitem aber schwachem bogenför­
migem Präskutellarausschnitt, die seitlichen Ausbuchtungen fehlen. Bei den cf cf 
ist das Halsschild von der Basis zu den Vorderecken stark und fast gerade verengt, 
bei den 9 9 seitlich mehr gerundet. Halsschild seitlich mit zahlreicher und kräftiger 
bogenstrichliger Punktur, hier auch kurz gelblich beborstet; gegen die Mitte wird 
die Punktur feiner und spärlicher. Schulterblätter gelblich beborstet. Schildchen 
glatt, nur in den vorderen Seitenecken mit Bogenstrichpunktur, mit kurz gerundeter 
Spitze. Flügeldecken mit sehr deutlichen, aber vorn nicht scharf begrenzten Dorsal­
impressionen und am hinteren Teil jeder Decke scharfkielig erhabener Naht. Die 
äußeren Dorsalrippen stumpf und breit, aber deutlich erhaben, am vorderen Teil 
geschwunden. Hinterer Teil des Seiten- und besonders der Apikalrand deutlich abge­
flacht und verbreitert, letzterer neben den bei den cf cf lang, bei den 9  9  viel 
kürzer dreieckig ausgezogenen Nahtspitzen etwas ausgebuchtet. Flügeldecken mit 
großer, kräftiger und reichlicher Bogenpunktur, dieselbe ist besonders in den Dorsal­
impressionen deutlich längsgereiht, am Apex groß und irregulär. Skutellarfläche, 
Nahtintervall und äußere Dorsalrippen fast glatt. Der hintere Teil des Seitenrandes 
und Apex kurz, bei den 9 9 zuweilen länger, gelblich beborstet. Pygidium mit der 
gewöhnlichen dichten querkritzligen Skulptur, gelblich beborstet, sanft gewölbt, 
seitlich ohne große Impressionen, bei beiden Geschlechtern fast gleich. Die sternale 
Pubeszenz ist lang und etwas grob, gelblich. Der Mesosternalprocessus kleiner, flach, 
quer, hinten stark eingeschnürt, mit sanft gerundetem und kaum vortretendem Vor­
derrand, hinter demselben mit einem Quergürtel von langen, nach hinten geneigte 
Borsten tragenden Bogenpunkten. Seitenteile des Sternums mit der gewöhnlichen 
grobkritzligen Skulptur. Metasternalplatte glatt und kahl, mit scharf eingeschnitte­
ner Mittellinie. Bauch bei den cf cf längs der Mitte leicht depreß und mit sanft 
abwärts geneigten 2 letzten Sterniten. Seitenteil des Abdomens auf den weiß tomen- 
tierten Stellen mit zahlreicher und großer aber vom Toment etwas verschleierter 
Bogenpunktur, in der Mitte mit ungleichmäßigen bis groben und zahlreichen Punk­
ten bestreut. Bei den 9 9 der Bauch mit gröberer Punktur, seitlich teilweise auch 
auf den kahlen Stellen. Beine normal. Schenkel und Schienen mit zahlreicher und 
grober, borstentragender Strichpunktur. Vorderschienen außen bei den cf cf nur mit 
dem Endzahn, der 2. und 3. Zahn geschwunden, bei den 9 9 breiter, mit scharfem
1. und 2. und angedeutetem 3. Zahn. Hinterschenkel bei den 9 9 dicker und kürzer 
und die mittlere Außenleiste der Hinterschienen stärker vortretend. Der äußere 
Apikalrand der Hinterschienen dreizähnig, doch der obere und mittlere Zahn abge­
stumpft und die obere Ausbuchtung schwach.
Länge: 13 bis 15 mm.

Der Oedeagus mit etwas langem, zur Basis verschmälertem Pars basalis secunda, der­
selbe ist einfach und seitlich nach unten ohne chitinisierte Loben. Die Parameren 
symmetrisch, glänzend rostbraun, gestreckt, im Basalteil wegen der hier von oben 
frei sichtbaren Lamina exterior breiter, im Endteil schmäler. Der Apex durch einen 
spitzigen und kräftigen Seitenzahn der Lamina exterior scharf gesondert, von dem­
selben zur Spitze stark und gerade oder etwas konkav verengt. Die dorsalen Innen­
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ränder der P aram eren  im  B asalteil verwachsen, im  Endteil frei, m it langer und 
schmaler, aber am Ende geschlossener Dorsalspalte, da die an der Spitze innen ver­
breiterten  Innenränder übereinandergeklappt sind. Im  Profil sind die Param eren 
sanft gebogen und zur Spitze verjüngt, m it eingedrückter Seitenfurche.
Fundort: Celebes.
Untersuchtes M aterial: Gorontalo 1 cf (Holotypus) und 2 9  9  (Allo- und Paratypus), 
Soemalah 1 cf (Paratypus). Alles leg. ROSENBERG, Mus. Leiden.
Von P. bipunctata  G. P. durch den bei den cf cf sta rk  und hoch aufgebogenen und 
tief ausgerandeten C lypeusvorderrand und den M angel der tiefen Im pressionen am 
Pygidium, von P. fruhstorferi HELL, durch den M angel des tiefen Ausschnittes am 
A pikalrand der Flügeldecken neben den N ahtspitzen sofort zu unterscheiden, außer­
dem ist der Param erenbau  sehr abweichend. Durch den scharfen Seitenzahn am 
Apex der P aram eren auch von allen m ir bekannten A rten der taciturna-G ruppe  
sofort zu trennen.
Ich benenne diese neue in teressante A rt zu Ehren unseres hervorragenden K enners 
der dalm atinischen Coleopteren-Fauna, H errn P eter NOVAK in Split.
Von Celebes-Pagowat (leg. ROSENBERG) liegen m ir noch 1 cf und 1 9 vor, welche 
wegen gewisser Abweichungen im  Param erenbau  eine eigene Rasse bilden könnten. 
Die P aram eren sind deutlich schlanker und gestreckter m it an der Basis des Apex 
seitlich nicht zugerundeter Lam ina interior, auch ist dieselbe an der Spitze des Apex 
viel w eniger deutlich von der Lam ina exterior gesondert. Die Untersuchung eines 
größeren M ateriales muß die system atische N atur dieser T iere entscheiden.
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